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Poltergeist
Harmonie pur bei der diesjährigen Landes-
versammlung? Na ja, ein bisschen gebrodelt 
hat es schon unter der Oberfläche.

So drohte der ehemalige KZVB-Chef Dr. Rolf-
Jürgen Löffler mit demonstrativem Auszug 
aus der Ostbayernhalle. Grund: Christian Berger 
hatte die Spitzenvertreter der beiden Körper-
schaften – Prof. Benz und Dr. Rat – und Vertre-
ter der Berufsverbände der Kie fer ortho päden, 
Oralchirurgen und MKG-Chirurgen sowie die 
ABZeG eingeladen, um zu demons trieren, dass 
die von ihm angemahnte Zusam menarbeit aller 
Zahnärztevertreter mit den Kör perschaften 
nicht bloß als Floskel gemeint ist.
  
Dass Rat der Einladung folgte, schmeckte 
nicht allen. Während sich die übrigen Kriti-
ker zurückhielten, polterte Löffler auf  seine 
unnachahmliche Art am Rednerpult drauflos 
– Vergangenheitsbewältigung auf  oberbaye-
risch, aber nicht nur. Der von ihm angespro-
chene, praktisch nicht vorhandene Anteil des 
FVDZ in den KZVB-Gremien ist eine offene 
Wunde, die schwärt und sich nicht schließen 
wird, solange ZZB mit der knappen 
13:11-Mehrheit in der Vertreterversammlung 
auf  adä quate Zusammenarbeit pfeift. So bot 
sich sicherlich am Rande der Landesver-
sammlung Gelegenheit zur Debatte.

Löfflers Brandrede war bald vergessen. Aber 
eines dürfte geblieben sein: Nicht nur der Ver-
sammlungsleiter war stark beeindruckt von 
der neuen Sachlichkeit im FVDZ. Vergessen 
sind die Querelen, die in der Vergangenheit 
immer wieder dazu geführt haben, dass sich der 
FVDZ in Bayern nur mit sich selbst beschäf-
tigt und dabei nicht merkt, wie viel Missmut 
diese Nabelschau bei den Mitgliedern her-
vorruft und welcher Eindruck außen entsteht. 
Der neue Weg zeigt bereits Erfolg: mehr Mit-
glieder – Bayern ist wieder der stärkste Landes-
verband des FVDZ – und sinnvolle Unter-
stützung für die zahnärztlichen Praxen.

Anita Wuttke

In der einstimmig gefassten Resolution fordert 
der FVDZ Bayern den Erhalt des dualen Kran-
kenversicherungssystems von GKV und PKV 
und lehnt damit das Modell der Bürgerver-
sicherung ab. Hintergrund ist die anhaltende 
Diskussion um die Einheitsversicherung wie 
sie Rot-Rot-Grün im Fall des Wahlsiegs bei der 
Bundestagswahl angekündigt hat. Der FVDZ 
Bayern warnt vor einer staatlichen Einheitskasse. 
Sie führe zur Entmündigung der Bürger.
Alle Anträge wurden einstimmig oder im Aus-
nahmefall mit einer Gegenstimme beschlossen.  
Harsche Kritik traf  das in Planung befindliche 
Präventionsgesetz der Bundesregierung. Im Ent-
wurf  fehlt der Hinweis auf  die Zahnmedizin. 
Dabei seien die Erfolge zahnärztlicher Prophy-
laxe beispielgebend und hätten dazu geführt, 
dass 70 Prozent der Zwölfjährigen ein karies-
freies Gebiss haben. Der FVDZ Bayern will die 
Erfolge der Zahnärzteschaft zur Verbesserung 
der Mundgesundheit im Gesetz gewürdigt sehen 
und verknüpft damit die Forderung, künftig die 
Präventionsbemühungen der Zahnärzte angemes-
sen zu vergüten. 

Der Ruf  nach Entbürokratisierung ist für den 
FVDZ bereits obligatorisch und hallte auch 
durch die Ostbayernhalle. Die Landesversamm-
lung bekräftigte einmal mehr ihre Forderung 

nach „Abbau überzogener bürokratischer Anfor-
derungen und bedauert in diesem Zusammen-
hang die unbefriedigende Antwort des BMG 
auf  die Vorschläge des Freien Verbandes zum 
Bürokratieabbau.“ Im „Ethik-Beschluss“ wehrt 
sich der FVDZ gegen die Angriffe der Kranken-
kassen gegen Ärzte und Zahnärzte wegen an-
geblich korrupten Verhaltens und verlangt von 
den „Anklägern“, entweder Ross und Reiter zu 
nennen oder zu schweigen. 

Der FVDZ Bayern will keine Substitution zahn-
ärztlicher Leistungen und „lehnt jeden Versuch 
der Abwertung der Approbation durch Substi-
tution originär zahnmedizinischer Leistungen“ 
auch mit Hinweis auf  das neue Patientenrech-
tegesetz ab. Zum Maßhalten werden die KZVen 
angehalten. Hohe Boni und Nebenbezüge haupt-
amtlicher KZV-Vorstände sind nach Ansicht der 
Landesversammlung „völlig überzogen“. Die KZV-
Vertreterversammlungen werden aufgefordert, 
diese zu korrigieren. Der FVDZ kritisiert insbe-
sondere die Intransparenz der veröffentlichten 
Vergütungen. Die Landesversammlung folgte 
zudem einem Antrag aus Oberbayern, der die 
Abschaffung der Hauptamtlichkeit fordert.

Alle Beschlüsse sind auf www.fvdz-bayern.de 
einsehbar. 

Landesversammlung 2013 in Rieden 

Überraschend anders 

Ausgabe 5 I 2013 I 7.5.2013www.fvdz-bayern.de

Mundauf
Freier Verband Deutscher Zahnärzte e.V.  I  Landesverband Bayern

Nie habe er eine sachlichere und kürzere Landesversammlung geleitet, bekannte Versamm-
lungsleiter Dr. Horst-Dieter Wendel am Ende einigermaßen überrascht. In der Tat, die Landes-
versammlung 2013 in Rieden hatte sich durch konstruktives Zusammenarbeiten und fehlende 
Streitereien ausgezeichnet. Wer Zusammenkünfte des FVDZ Bayern kennt, weiß: dies war in 
der Vergangenheit nicht oft der Fall.
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Vorrangiges Ziel sei es, so Berger, den Freien 
Verband in Bayern mit zielorientierter politi-
scher Arbeit in einem neuen Team zu seiner alten 
Stärke zurückzuführen, „ohne die internen Que-
relen, die uns in den vergangenen Jahren wert-
volle Zeit und wertvolle Mitglieder gekostet 
haben.“ Es gelte, die Kräfte der Zahnärzte zu 
bündeln, dazu müsse man auch auf  bisherige 
„Gegner“ zugehen.  Das Wichtigste sei, den frei-
verbandlichen Gedanken wieder stärker in den 
Körperschaften zu verankern.
Berger: „Die bayerischen Zahnärzte und unsere 
Mitglieder in Bayern wollen eine zukunftsfähige 
Politik für die Praxen und für ihre Bedürfnisse. 
Nicht gegen Kolleginnen und Kollegen, die eine 
andere als die freiverbandliche Meinung vertreten, 
müssen wir kämpfen, sondern für verbesserte  
Rahmenbedingungen eintreten, am besten ge-
meinsam. Nicht die Körperschaften und die 
darin befindlichen Vertreter sind die Gegner, 
sondern Profiteure einer falsch  laufenden Ge-
sundheitspolitik. Dazu müssen wir uns Verbün-
dete suchen – am besten unsere Patienten, und 
damit die Bürger dieses Landes.“
Der Landesvorsitzende fasste in seiner kurzen 
Rede die Aktionen des FVDZ im vergangenen 
Jahr zusammen: Von der Aufforderung an den 
Vorsitzenden der BBK, den 20.000 Versicherten 
gegenüber klarzustellen, welcher Zahnarzt tat-
sächlich Kooperationspartner des dent-net-Netz-
werkes für ausländischen Zahnersatz sei, bis hin 
zur Veranstaltungsreihe des FVDZ zum Patien-
tenrechtegesetz und zur Aufforderung an die 
bayerischen Zahnärzte, Widerspruch gegen die 
nachträglichen Budgetkürzungen 2011 der AOK 
bei der KZVB einzulegen. Dazwischen viele 
Stellungnahmen des FVDZ, die ihren Nieder-
schlag in den Fachmedien fanden: die Puffertag-
Problematik, lückenhafte PKV-Tarife, Beteiligung 
des FVDZ an der GOZ-Verfas sungsbeschwerde, 
zur Abschaffung der Praxisgebühr, Kritik an der 
KZVB-Beitragserhöhung, die Vorstellung der 
Veranstaltungsreihe zum neuen Patientenrech-
tegesetz in Bayern. Letztere werde sehr gut an-
genommen. Berger dankte Dr. Rüdiger Schott 
für dessen Engagement, die Informationsveran-
staltungen bayernweit auf  den Weg gebracht zu 
haben und freute sich, dass mit Hauptgeschäfts-
führer Peter Knüpper von der Bayerischen Lan-
deszahnärztekammer ein äußerst renommierter 
Referent gefunden werden konnte.

Der Hinweis auf  den Wahlerfolg der Liste 
FVDZ/FZM/AZ in Mittelfranken rief  in der 
Versammlung anhaltenden Applaus hervor. Finan-
ziell stehe der Verband gut da, bestätigte Bergers 
Stellvertreter und Schatzmeister Dr. Thomas 
Sommerer. Anteil daran hat auch die Koopera-
tion mit der Deutschen Ärzteversicherung. Dort 
hat der FVDZ eine Büroadresse.
 
Die politische Diskussion drehte sich um die 
Bürgerversicherung, die durch einen Machtwech-
sel in Berlin droht. Der Erhalt des dualen Kran-
kenversicherungssystems wird von der Landes-
versammlung als enorm wichtig angesehen 
– auch in Hinblick auf  die Freiberuflichkeit der 
Zahnärzte. Apropos Freiberuflichkeit: Michael 
Schwarz brach als Vizepräsident des Verbands 
Freier Berufe in Bayern (VFB) eine Lanze für ei-
nen Zusammenhalt der Freien Berufe deutsch-
landweit und kritisierte Überlegungen der Ärzte-
schaft, aus dem Dachverband auszusteigen, um 
einen eigenen Heilberufsverband zu gründen. 
Christian Berger griff  die Thematik auf  und be-
richtete von einem Unterstützerbrief an den VFB, 
in dem die vier  Zahnärzteverbände (BLZK, KZVB, 
FVDZ und ZZB) ihre Bereitschaft bekunden, 
den VFB nach Kräften zu unterstützen.
 
Natürlich war auch die GOZ Thema. Schwarz 
erinnerte daran, dass die Einstiegsuntersuchung 
01 seit den 60-er Jahren in der Honorierung 
gleichgeblieben sei, gleichzeitig sich aber Quali-
tät und Umfang der Leistung deutlich erhöht 
hätten. Die wichtigste Leistung werde so mies 
honoriert, dass man dies nur als Abwertung des 
Berufsstandes sehen könne.  „Eigentlich darf  es 
keine/n Kollegen/in geben, der die Einstiegs-
untersuchung zu diesem Honorar erbringen 
kann!“ Berger sprach die betriebswirtschaftliche 
Komponente an. Neue Methoden bei der Unter-
suchung müssten analog abgerechnet werden 
und die Leistung dem Patienten entsprechend 
erläutert werden – gerade dazu rufe das neue 
Patientenrechtegesetz die Zahnärzte auf.

Dr. Reiner Zajitschek, vom Bundesvorstand no-
minierter Nachfolger von Dr. Karl-Heinz Sund-
macher, kann sich der Unterstützung aus Bayern 
bei seiner Kandidatur im Herbst sicher sein. Dies 
bestätigte die Landesversammlung per Akkla-
mation. 

Rückblick und Diskussion 

Freiverbandliche Ziele in den 
Körperschaften verankern
Seit einem Jahr führt Christian Berger den Landesverband Bayern im FVDZ. In Rieden 
berichtete er über die Arbeit des Vorstands seither und formulierte Ziele und Aufgaben. Silber für Schwarz

Für seine 25-jährige Mitgliedschaft im FVDZ 
erhielt Michael Schwarz (li.) die Ehrennadel 
in Silber des FVDZ. Überreicht wurde sie 
stellvertretend für den Bundesvorsitzenden 
von Christian Berger.  

GOZ-Klage
abgeschmettert
Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe hat 
die von sechs Zahnärzten vorgetragene Ver-
fassungsbeschwerde gegen die Nichtanhebung 
des Punktwerts der Gebührenordnung für 
Zahnärzte nach 46 Jahren Honorarstillstand 
nicht zur Entscheidung angenommen und 
keine Stellungnahme zur Verfassungsgemäß-
heit dieses Punktwerts abgegeben.

Die die Verfassungsbeschwerde tragenden Ver-
bände kritisieren die Weigerung des Gerichts, 
sich mit einem Rechtsstillstand seit mehr als 
25 Jahren zu befassen, scharf. Sie werden nun 
Feststellungsklage beim Verwaltungsgericht 
in Berlin erheben. 

Personalia
Dr. Jens Kober aus München wurde von der 
Landesversammlung in den Landesvorstand 
gewählt. Der junge Zahnarzt ist stv. Bezirks-
gruppenvorsitzender von München und folgt 
auf  Dr. Alexandra Reil.

Dr. Ralph Gutmann, ehemaliger Bundes- und 
Landesvorsitzender des FVDZ, vollendete am 
6. Mai 2013 sein 80. Lebensjahr. 

Terminhinweis
Die nächste Informationsveranstaltung zum 
Patientenrechtegesetz des FVDZ Bayern in 
Kooperation mit der HypoVereinsbank findet 
am 3. Juni 2013 in Aschaffenburg statt. Termin: 
18 Uhr, Weißenburgerstr. 20-26. Referent ist 
RA Peter Knüpper, Hauptgeschäftsführer der 
BLZK. Anmeldung per Fax bitte direkt an die 
HypoVereinsbank: 069/27 17 24 99 18. 


